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« 1888.

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 3 . November .

Ueber die Entgleisung des russischen Hofzuges bei
Borki dringen weitere Mittheilungen in die Oeffentlich -
keit . Der „Regierungsbote " gibt heute eine Anzahl
neuer Detail « , aus denen u . a . hervorgeht , daß die
Majestäten bei dem Bahnunfalle nicht so vollständig un¬
versehrt geblieben sind , als es nach den Meldungen der
.„ Grashdanin " scheinen mußte . Der „Regierungsbote "
erfährt , daß der Czar an dem Fuße und die Kaiserin
an der Hand verwundet wurden , was die Majestäten
aber nicht verhinderte , für die Verunglückten zu sorgen .
Nach demselben Blatte wurden dem Flügeladjutanten
Scheremetieff ein Theil eines Fingers abgerissen und die
Brust gedrückt , dem Hoffräulein Marie Golenistscheff -
Kutusoff ein Fuß beschädigt ; der Minister des Kaiser¬
lichen Hauses , Graf Woronzoff -Daschkow , der Kriegs¬
minister General Wannowski , die Generaladjutanten Dani -
towitsch und Tscherewin erhielten erhebliche Kontusionen .
Baron Stjernal , der Oberinspenor der Eisenbahnen , wurde
derartig am Fuße verletzt , daß er auf einer Bahre in
den Sanitätswagen gebracht werden mußte . Von den
Bediensteten sind 21 Personen getödtet und 37 mehr oder
weniger schwer verwundet . Einer der letzteren ist bald
gleichfalls gestorben . Ueber die Ursache der Entgleisung
berichtet der „Regierungsbote "

, daß der Kaiser an Ort
und Stelle einem Gendarmerieoffizier persönlich einen
Theil einer verfaulten Schwelle als corpu8 äolicti einge¬
händigt habe . Nach dieser Mittheilung läge die Schuld
an dem Unfall also nicht , wie es ursprünglich hieß , an
einem Reifenbruch , sondern an dem vernachlässigten Zu¬
stand des Bahnkörpers .

Wochen - Nundschau .
Kaum zurückgekehrt von der Theilnahme von einer

Feier , welche die vollzogene wirthschaftliche Vereinigung
der Freien Städte Hamburg und Bremen mit dem Reiche
versinnbildlichte , ist Seine Majestät der Kaiser nach dem
Sitze des obersten deutschen Gerichtshofes geeilt , um da¬
selbst den Grundstein zu einem Bau zu legen , der als
ein Denkmal der rechtlichen Einheit des deutschen Volkes
zu betrachten sein wird . Seine Majestät der Kaiser traf
am Mittwoch in Leipzig ein , wo Seine Majestät der
König Albert von Sachsen Allerhöchstdenselben empfing
und nach dem Festplatze geleitete . In Gegenwart einer
überaus glänzenden Festversammlung erfolgte die Grund¬
steinlegung zu dem neuen Gebäude des Reichsgerichts .
Wenn der Besuch des Kaisers in Leipzig auch von kürzerer
Dauer war als derjenige in Hamburg , so bot er doch
der Stadt Leipzig Gelegenheit , die nationale Gesinnung
der Bürgerschaft und die Verehrung für den jugendlichen
Kaiser des Deutschen Reichs in einer glänzenden und herz¬
lichen Begrüßung Seiner Majestät kundzugeben .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin verabschiedeten sich am Dienstag von
Ihrer Majestät der Kaiserin August « , Allerhöchst -
welche an diesem Tage Baden -Baden verließ , um in
Koblenz Aufenthalt zu nehmen . Die Großherzogin nahm
von Höchstihrer erlauchten Mutter am Bahnhof in Baden -
Baden Abschied, während der Großherzog die Kaiserin
bis Karlsruhe begleitete . Infolge des Ablebens Ihrer
Durchlaucht der Fürstin Helene von Waldeck und Pyr¬
mont hat der Großherzogliche Hof auf drei Wochen Trauer
angelegt .

Der Bundesrath hielt am Donnerstag wieder eine
Plenarsitzung ab . Auf der Tagesordnung stand neben
einigen anderen Gegenständen auch die Vorlage über die
Alters - und Invalidenversicherung der Arbeiter , doch
wurde dieselbe von der Tagesordnung abgesetzt , da in
Bezug auf einzelne wichtige Bestimmungen des Gesetz¬
entwurfes Abänderungsvorschläge gemacht worden sind,
die in den Ausschüssen einer Vorberathung unterzogen
werden sollen . Jedenfalls wird die Vorlage so zeitig an
den Reichstag gelangen , daß zur Durchberathung der »
selben in der bevorstehenden Session die erforderliche
Zeit bleibt .

Die Meldungen über den Ausfall der preußischen
Landtagswahlen lassen zunächst noch keine ganz zu¬
verlässigen Schlüsse auf die Zusammensetzung des neuen
Landtags zu, da auch nach den Wahlmännerwahlen Ueber -
raschungen da und dort nicht ausgeschlossen sind . Das
bemerkenswertheste Resultat der Wahlmännerwahlen scheint
«ine im Besitzstände der Parteien eingetretene Verschiebung
zu Gunsten der nationalliberalen Partei zu sein . Von
nationalliberalen Blättern wird der Gewinn ihrer Partei
auf fünfzehn bis achtzehn Mandate veranschlagt , die
Zrößtentheils auf Kosten der deutsch - freisinnigen Partei
«rworben worden sind.

Das österreichische Abgeordnetenhaus nahm am ^
Dienstag die Wahl der beiden Vicepräsidenten vor und
wählte Chlumecky zum ersten , Zeithammer zum zweiten
Vicepräsidenten . Die Verhandlungen zwischen den libe¬
ralen Gruppen wegen einer oppositionellen Gesammtpartei
gelangten zum Abschlüsse. Eine förmliche Einigung der
deutsch-liberalen Partei in Oesterreich ist , wie vorauszu¬
sehen war , nicht zu Stande gekommen, aber die liberalen
Gruppen werden in ein engeres Verhältniß zu einander
treten , um wenigstens in den wichtigeren Fragen ge¬
schlossen zu stimmen . Man ist überein gekommen , ein
aus Mitgliedern der drei liberalen Klubs gebildetes Komitä
einzusetzen, das die Stellungnahme der Liberalen zu Fragen
von größerer Wichtigkeit zu erörtern und auf ein gemein¬
sames Vorgehen der Opposition in diesen Angelegenheiten
hinzuwirken hat .

In Frankreich hat die vielumstrittene Frage der
Verfassungsrevision in dieser Woche einen Schritt vor¬
wärts gethan , indem der mit der Prüfung der verschie¬
denen Revisionsprojekte betraute Ausschuß sich prinzipiell
für die Verfassungsänderung erklärte . Es ist damit aller¬
dings nur erst die Vorfrage entschieden und man vermag
nicht vorauszusehen , zu welchen Vorschlägen hinsichtlich
der Durchführung und des Umfanges der Revision der
Ausschuß gelangen wird . Neben der Verfassungsrevision
beschäftigt der Peytral 'sche Entwurf der Einkommensteuer
die öffentliche Meinung am angelegentlichsten . Der Ent¬
wurf ist angesichts der Abneigung , die in der Presse und
in Deputirtenkreisen gegen ihn geäußert wurde , wesentlich
abgeschwächt worden und sieht verschiedene Erleichterungen ,
besonders für kinderreiche Familien vor ; allein diese Er¬
leichterungen scheinen die Unpopularität der Vorlage nicht
beseitigt zu haben . — Die Vermählung der Tochter ^Bou -
langers gab zu wiederholten öffentlichen Kundgebungen
für den General Anlaß . Des Grafen von Paris Partei¬
nahme für Boulanger wird vielleicht eine Spaltung in
dem orleanistischen Lager Hervorbringen ; es heißt , der
Herzog von Aumale beabsichtige seine Sache von der
seines Neffen zu trennen und eine selbständige royalistiche
Partei in 'S Leben zu rufen .

In London werden die öffentlichen Verhandlungen
vor dem aus drei Richtern bestehenden Ausschüsse , der
die Anschuldigungen der „ Times " gegen Parnell und
andere Abgeordnete der irischen Partei untersucht , fort¬
gesetzt . Die Verhandlungen gehen sehr in die Breite
und ihr bisheriger Verlauf bestätigt die Erwartung auf
einen langwierigen Prozeß . — Durch die Nachgiebigkeit
der Kohlengrubenbesitzer ist der große Streik der Gruben¬
arbeiter in Lancastershire und Jorkshire zum Abschluß
gebracht worden . Die Arbeitgeber willigten in die von
den Arbeitern geforderte zehnprozentige Lohnerhöhung ,
worauf die Arbeit überall wieder ausgenommen worden ist.

Die Länder der Balkanhalbinsel haben in letzter Zeit
durch verschiedeue Vorgänge die Aufmerksamkeit auf sich
gezogen . In Serbien ist die Einsetzung des aus Män¬
nern aller Parteirichtungen zusammengesetzten Ausschusses
erfolgt , der einen neuen Verfaffungsentwurf auszuarbeiten
hat . Von der Bevölkerung Serbiens wird die Initiative
des Königs zur Revision der Verfassung , in dem Sinne
einer Erweiterung der Volksrechte , mit großem Enthu¬
siasmus begrüßt und am Mittwoch brachte die Ein¬
wohnerschaft der Hauptstadt dem König einen glänzenden
Fackelzug dar . — In Rumänien gestalteten sich die
Senatswahlen zu einem entschiedenenErfolge der Junimisten
und Konservativen , die in dem neuen Senat so stark ver¬
treten sind, daß die Opposition kaum in Betracht kommt .
Die frühere nationalliberale Regierungspartei ist aus
dem Senate völlig ausgeschlossen . — Prinz Ferdinand
von Koburg hat die bulgarische Sobranje mit einer
Ansprache eröffnet , die eine zunehmende Besserung der
inneren Verhältnisse des Lander konstatirte und eine An¬
zahl wirthschaftlicher und rechtlicher Reformen ankündigte .
— Aus Konstantinopel kam die Nachricht , daß die
Konvention über den Suezkanal am Montag von den
Vertretern sämmtlicher an der Konvention interessirten
Mächte unterzeichnet worden ist . Die Konvention umfaßt
17 Artikel , deren letzter bestimmt, daß die Ratifikationen
binnen Monatsfrist ausgeliefert werden sollen . — Glän¬
zende Festlichkeiten haben in Athen ihren Anfang ge¬
nommen . Dort begeht König Gevrg in diesen Tagen das
Jubiläum seiner 25jährigen Regierung und die Bevölke¬
rung erfreut sich bei einem Rückblicke auf die Regierungs¬
zeit ihres Monarchen mit Recht der namhaften Fort¬
schritte , die während derselben und unter der weisen
Führung des Königs sowohl die innere Entwicklung des
Landes wie die Machtstellung des Königreichs gemacht hat .

Die russischen Majestäten sind bei der Rückkehr nach
Gatschina einer schweren Gefahr entgangen , da der kaiser¬
liche Extrazug bei Borki entgleiste . Die Folgen der Ent¬
gleisung waren außerordentlich schwere und betrübende ;

nur infolge einer besonderen Fügung entgingen die Maje -
stäken und die anderen Mitglieder der Kaiserlichen Familie
schwerem Unglück . Von allen Souveränen und Regie¬
rungen der europäischen Mächte gingen dem Lzaren und
der russischen Regierung Glückwunschtelegramme zu , in
denen der Freude über die glückliche Errettung des Kaiser -
Paares Ausdruck gegeben wurde .

Deutschland .
* Berlin , 2 . Nov . Seine Majestät der Kaiser ver¬

blieb während des gestrigen Nachmittags in seinem Arbeits¬
zimmer im Marmsrpalais und erledigte dort Regierungs¬
angelegenheiten . — Die Fahrt nach Jagdschloß Hubertus -
stock in der Schorfhaide , um daselbst an der heute dort
stattfindenden Hofjagd theilzunehmen , hat der Kaiser
wieder aufgegeben . Allerhöchstderselbe verblieb heute im
Marmorpalais und nahm dort im Laufe des Tages die
regelmäßigen Vorträge entgegen und ertheilte Audienzen .
Auch am morgigen Samstag soll Allerhöchstderselbe sich
nicht an der St . Hubertus -Parforcejagd im Grunewald be¬
theiligen . Das Befinden der Kaiserlichen Majestäten ,
sowie der Kaiserlichen Prinzen ist ganz vortrefflich . Für
die Uebersiedelung der Kaiserfamilie von Potsdam nach
Berlin sind bis zur Stunde noch keine näheren Bestim¬
mungen getroffen .

— In der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten
verlas der Vorsteher folgendes Dankschreiben Ihrer
Majestät der Kaiserin Victoria , welches auf die
Glückwunschadresse der Stadtverordneten -Versammlung
zum Geburtstage der Kaiserin Victoria eingegangen war :

„ Ich habe die von den Stadtverordneten zu Berlin Mir zum
Geburtstage dargebrachten guten Wünsche gern entgegengenom -
men . Die schweren Schläge des Schicksals , die nach Gotte »
Rathschluß im Laufe des letzten Jahres über die Königliche Fa¬
milie und das ganze Vaterland verhängt wurden , sind noch nicht
vernarbt , und der heutige Tag bringt Mir diese unersetzlichen
Verluste mit beweglicher Frische zum Bewußtsein . Aber eine
herrliche Blüthe hat der tiefe Schmerz auf 's neue zur Erschei¬
nung gebracht : das schöne Gefühl der Gemeinsamkeit und Zu¬
sammengehörigkeit , das Mich mit freudiger Hoffnung und festem
Vertrauen auf die Zukunft erfüllt . Gleichzeitig mit Meinem
Danke für die Worte ehrerbietiger Treue ist es Mir Bcdürfniß ,
dem Interesse Ausdruck zu geben , mit dem Ich die Entwickelung
des großen Gemeinwesens der Stadt Berlin verfolge . Insonder¬
heit sind es die zahlreichen Bestrebungen christlicher Nächstenliebe ,
denen Meine lebhafteste Theilnahme zugewendct ist. Vieles ist
ja in dieser Richtung bereits geschehen , aber noch mehr bleibt zu
thun übrig . Ich benutze gern die Gelegenheit , um eS auszu -
sprcchen , daß Ich es zugleich als Meine Pflicht und als Mein
schönstes Vorrecht erkenne , allen Bestrebungen dieser Art Meine
Sympathie und Meine Unterstützung angedeihen zu lassen . —
Potsdam , den 22 . Oktober 1888 . gcz . Victoria , Kaiserin
und Königin . "

— In der gestern unter dem Vorsitz des Vicepräsi¬
denten des Staatsministeriums , Staatssekretärs des
Innern v . Bötticher , abgehaltenen Plenarsitzung faßte
der Bundesrath über die Zollbehandlung mehrerer
Gegenstände Beschluß . Die Uebersicht der Ausgaben und
Einnahmen der Landesverwaltung von Elsaß -Lothringen
für das Etatsjahr 1887/88 und die Vorlage betreffend
die Gestattung der Durchfuhr von Schaf - und Rindvieh
auf der Eisenbahn von Jägerndorf in Oesterreich durch
Preußen nach Nieder -Länderwiese in Oesterreich wurden
den zuständigen Ausschüssen zur Vorberathung überwiesen .

— Aus Bukarest meldet man dem Wolff '
schen Bureau ,

gutem Vernehmen nach sei Gregor Ghika , gegenwärtig
Delegirter in der europäischen Donaukommrssion , zum
rumänischen Gesandten in Berlin ernannt worden .

— Hierher gelangten Nachrichten zufolge ist über die
auf der Insel Haiti gelegenen Orte Kap Haitien ,
GonaiveS und St . Marc der Blokadezustand ver¬
hängt worden .

— Bei der Feier der Grundsteinlegung zum Reichs -
gerichtSgebäude in Leipzig wie bei den Hamburger Festen
hat man geglaubt , einen Uebelstand darin erkennen zu
müssen , daß im Gegensatz zu den preußischen Beamten
die Reichs beamten , mit Ausnahme einiger Dienst¬
zweige , keine Uniform zu tragen berechtigt sind . Wie die
„ Köln . Ztg .

" hört , beabsichtigt Se . Majestät der Kaiser
in nächster Zeit eine neue kleidsame Uniform auch für
die Reichsbeamten anzuordnen .

— Die „Norddeutsche Allg . Ztg .
" wendet sich gegen

die „ Germania " wiedergegebene Mittheilung
der Historisch -politischen Blätter , daß die preußische Re¬
gierung im Sommer 1869 bei Gelegenheit des Moabiter
LlostersturmS eine den geistlichen Orden und der katho¬
lischen Kirche feindliche Haltung eingenommen habe , und
reproduzirt die Ausführungen des Fürsten Bismarck in
der Conseilsitzung vom 2 . Februar 1870 , welcher auch
der damalige Kronprinz beiwohnte , worin er unter Be¬
zugnahme auf die treue Haltung der Katholiken in den
Jahren 1848 und 1866 eine Erschütterung des Vertrauens



. , ^ cillionen Katholiken ^ urch die von der Staats -

.Gerung angewandten , strengen Maßregeln als Nach¬

theil für die Dynastie bezeichnet und davor warnte .

Er schließe sich den Intentionen des Königs dahin an .

Korporationsrechte an Vereine mit größter Vorsicht zu

gewähren , und nur bei offenbarem Gewinn für die Armen -

und Krankenpflege das Bereinsgesetz gegen geistliche Ge¬

sellschaften strenger , als bisher , namentlich bezüglich
der Ausländer , zu handhaben . Er warnte ausdrücklich ,
der katholischen Kirche anders als mit Wohlwollen zu

begegnen , obwohl damals in Nom das Konzil tagte , die

Sanktionirung des Unfehlbarkeitsdogmas in naher Aus¬

sicht stand . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" ist bereit , den

aktenmäßigen Beweis dafür zu erbringen .

Oryrrrrich -Nngarn .
Wien , 2 . Nov . Die „Polit . Korresp .

" skizzirt die

Bestimmungen des den Parlamenten vorzulegenden neuen

Wehrgesetzes und gibt u . a . folgende Details : An

dem Kriegsstande von 800 000 Mann wird festgehalteu ,
jedoch vorgesorgt , daß dieser Kriegsstand im Bedarfsfälle
thatsächlich vorhanden sei. Zu diesem Zwecke wird sich
das jährliche Rekrutenkontingent für das Heer im Gan¬

zen um etliche tausend Mann höher stellen, als dies bis¬

her ohne Zurechnung der Ersatzreserven der Fall war .
Die Ziffer des Rekrütenkontingents soll für die nächsten
zehn Jahre festgestellt werden ; bisher betrug die Stel¬

lung für das Heer und die Landwehr zusammen ohne

Ersatzreserve im Jahresdurchschnitt 140000 Mann , wäh¬
rend die diesbezügliche künftige Rekrutenzahl nur 125 000

Mann begreifen soll . Das neue Wehrgesetz gibt dem

Heere , wie der Landwehr je eine Ersatzreserve , deren

Mannschaften fortan zu denselben periodischen Waffen¬
übungen herangezogen werden , wozu die Reservisten über -

Haupt verpflichtet sind . Die Formalitäten betreffs der

Erlangung des Einjährig - Freiwilligenrechtes werden ver¬

einfacht und wesentliche Vereinfachungen und Verbesse¬

rungen bezüglich des AssentgeschäfteS getroffen . Durch
das neue Wehrgesetz wird eine wesentliche und wirksame

Verbesserung des Wehrsystems erzielt , indem , ohne die

Militärlasten in weitgehender und einschneidender Weise

zu erhöhen , die unerläßlichen Anforderungen der allge¬
meinen Wehrpflicht angemessen vertheilt werden .

Frankreich .
Paris , 3 . Nov . (Tel .) In der Anklagesache des Ab¬

geordneten Andrieux gegen Numa Gilly wegen Ver¬

leumdung der Mitglieder der Budgetkommission , begangen

durch den Vorwurf des Schwindels und Betruges , be¬

schloß die Anklagekammer des Gerichtshofes in NiSmes ,
Gilly vor das Schwurgericht zu verweisen .

Niederlande .
Haag , 2 . Nov . In dem Befinden Seiner Majestät

des Königs von Holland ist eine leichte Besserung ein¬

getreten . Die Entzündung hat abgenommen . Der Zu¬

stand wird von den Aerzten im allgemeinen als zufrie¬

denstellend angesehen , wenn auch das Eintreten von

Komplikationen noch nicht für ausgeschlossen gilt .

Großbritannien .
London , 2 . Nov . Am 5 . d . M . wird in Birming¬

ham ein großer Parteitag der englischen Liberalen statt¬

finden . Auch die Liberale Föderation der Frauen trifft

angesichts ihrer gleichzeitig mit der der Männer in Bir¬

mingham abzuhaltsnden Versammlung große Vorberei¬

tungen . — Der in Killarney verhaftete Abgeordnete

Sheehan wurde vorläufig auf freien Fuß gesetzt , nach¬
dem er sich schriftlich verpflichtet , während der Dauer

der gegen ihn eingeleiteten Untersuchung sich an keinen

Kundgebungen zu Gunsten des „ Feldzugsplanes " zu be¬

theiligen . Auch der irische Abgeordnete John E . Red -

mond , der im Gefängniß in Tullamore eine mehrmonat¬

liche Haft wegen eines Vergehens gegen das irische

Zwangsgesetz verbüßte , wurde auf freien Fuß gesetzt.
— Der englische Bstschafter in Berlin , Sir Edward Malet ,

hat seiner Regierung einen ausführlichen Bericht über die deut¬

schen Arbeite rversicherungSgcsetzc erstattet . Die

„TimeS " widmet dem Bericht einen resumircnden Leitartikel ,

welcher mit den folgenden Sätzen schließt : „Das Hauptinteresse

des Berichts liegt natürlich für das englische Volk darin , ob der¬

gleichen Einrichtungen sich auch für uns eignen würden . Unser

Land hat bereits viel von staatlicher Versicherung zu hören be¬

kommen und wird sicherlich noch mehr davon hören . Kein Plan

des Kanonikus Blackley wurde die Ehre zu Theil , daß seinet¬

wegen ein Parlamentsausschuß niedcrgcsetzt wurde . Aber das

Glück verschwor sich dagegen — die beiden Auslösungen deS

Parlaments in den Jahren 1885 und 1886 standen im Wege und

andere brennende Fragen verhinderten , daß die Vorschläge gründ¬

lich in Erwägung gezogen wurden . Es gibt viele und gewich¬

tige Einwände dagegen , wovon der auf der Hand liegende der

ist , daß die ganz Armen kaum zum Beitrag gezwungen werden

können . Andererseits bestehen viele starke Gründe zu Gunsten

des Planes , namentlich die finanziell : Unsicherheit unserer meisten

Alters - und Krankheilskassen und die furchtbare Thatsache , daß

von den ländlichen Bewohnern unseres Landes , welche über 60

Jahre alt sind , 45 Prozent aller Mittel entblößt , als pauxsrs

sterben . Ohne Zweifel wird die gesammte Angelegenheit eines

Tages wieder auf die Tagesordnung kommen, wenn die Lage der

englischen Frage wieder in deü Vordergrund tritt . Zu einer Zeit ,

wie die jetzige, wo sich der Handel belebt, scheint der Gegenstand

nicht zu drängen ; wenn aber die Tage des Niederganges kommen ,
wird das Problem der bejahrten Armen dringend eine Lösung

fordern .
"

Rußland .
St . Petersburg , 2 . Nov . Die Kaiserliche Fami¬

lie ist heute Nachmittag wohlbehalten in Gatschina an¬

gekommen .
— Zur Rückkehr der russischen Majestäten nach

Gatschina schreiben die „ Bert - Polit . Nachr .
" : „Die Heim¬

kehr Kaiser Alexanders von Rußland von der Besuchsfahrt ,

welche er nach dem Süden seines ungeheuren Reiches , insonderheit

nach den kaukasischen Provinzen , unternommen hatte , sollte das

Augenmerk der öffentlichen Meinung in höherem Maße auf sich

lenken, als alle vorhergegangcnen Stadien der Reise , des Unfalles

wegen , der dem Hofzuge begegnete und in alarmirendstcr Weise

gedeutet wurde . Mittlerweile hat der wirkliche Sachverhalt —

ein Fehler im Fahrdienstbetriebc — seine authentische Klarstellung

erfahren ; die freudige Erregung des russischen Volkes ob der

Errettung seines Herrschers aus schwerer Gefahr bleibt darum

nicht minder groß und äußerte sich auf allen Stationen , wo der

kaiserliche Zug anhielt , in den begeistertsten Loyalitätskundgebungcn
für den Monarchen und sein Haus . So schließen sich die Huldi¬

gungen , welche das charakteristische Moment und , man kann

sagen , den wesentlichen Inhalt der gesammten Kaukasusfahrt

Kaiser Alexanders bilden , zu einer vom Anfang bis zum Ende

ununterbrochenen Kette und liefern den unwiderleglichen Beweis

für die geradezu elementare Gewalt , welche das persönliche Er¬

scheinen des russischen Herrschers inmitten seines Volkes auf Herz

und Sinn desselben ausübt . Und auch diesseits der russischen

Grenze wird man das Ergcbniß , welches Kaiser Alexander von

seiner Reise durch den Süden heimbringt , nicht gering schätzen

im Hinblick darauf , daß der nordische Souverain zu den über¬

zeugten Anhängern einer friedlichen und versöhnlichen Politik

gehört . Die bekannte Willensmeinung Kaiser Alexanders ist für

Europas Schicksal ebenso wichtig als eine gegcntheilige Willens -

meinuug jenes mächtigen Monarchen dem Frieden der Welt ver -

hängnißvoll werden würde , zumal es in Rußland ohnehin nicht

an Bestrebungen mangelt , die kriegerische Ziele verfolgen und

nur vor der Autorität des Kaisers sich beugen . Insofern kommt

der Huldigungstribut , den soeben zahlreiche Völkerschaften im

Süden des Reiches dem russischen Czarcntbum und dem gegen¬

wärtigen Repräsentanten desselben , Kaiser Alexander III , ent¬

richtet haben , auch der Allgemeinheit zugute , welche in der Er¬

haltung und Befestigung des Weltfriedens das erstrebenswertheste

und allein volkithümliche Ziel der europäischen Staatenlcnker

erblickt und recht wohl weiß , wer in Rußland das ungestüme

Drängen des Panslawismus einzügelt .
"

Serbien .
Belgrad , 2 . Nov . Johann Vacaresco ist zum ru¬

mänischen Gesandten dahier ernannt worden .
— Wie der „Pol . Korr ." aus Belgrad gemeldet wird , gestal¬

tete sich der am Mittwoch dem König Milan dargebrachte

Fackclzug zu einer großartigen Manifestation seitens der

Belgrader Bevölkerung . Die Creme der Bürgerschaft und eine

unabsehbare Volksmenge haben an dem Fackclzuge theilgenom -

men . Der König erschien mit dem Kronprinzen am Balkon des

Palais und wurde von der Bevölkerung frenetisch begrüßt . Groß¬

händler Pavlovics hielt die Begrüßungsrede . Er gedachte in

schwungvollen Worten der Verdienste der Dynastie , sowie der

steten Anhänglichkeit der Hauptstadt an die angestammten Herr¬

scher. Die Skupschtina werde beweisen , wie Seine Majestät

den Wunsch des gesammten Volkes errathen habe , als er zur

Verfassungsrevision geschritten sei . Die heutige Kundgebung be¬

zwecke , den Dank der Hauptstadt der Bevölkerung für die neuer¬

dings zu Tage getretene väterliche Fürsorge des Königs auszu¬

drücken. Der König antwortete in einer sehr bcmerkenswerthen

Rede , in welcher er zunächst der Bevölkerung Belgrads seinen

Dank für die ihm erwiesene loyale Huldigung sagte und sodann

forlfuhr : „Daß sich die heutige Verfassung bereits überlebt hat ,

darüber gibt cs nur eine Stimme ; dies haben schon alle Parteien

anerkannt . Die verschiedenen Versuche , in dieser Hinsicht eine

Lösung herbeizuführen , sind jedoch in Folge mannigfaltiger Um¬

stände bisher erfolglos geblieben . Deßhalb schreitet Euer König

zu dieser Arbeit . Der Lösung dieser Frage will ich meine ganze

Kraft , mein ganzes Können umsomehr zuwenden , da ich sie

selbst aus eigener Initiative aufgeworfen und mich hiebei einzig

und allein von der Erkenntniß jener Pflichten habe leiten lassen,

die ich einerseits meinem Vaterlande , anderseits — auf den neben

dem Könige stehenden Kronprinzen weisend — meinem Sohne

schulde , welcher dereinst als Fünfter seines Namens die Zügel

der Regierung in seine Hände zu nehmen und für Eutr Wohl

und Heil zu sorgen haben wird . Die beste , die würdigste Ge¬

legenheit hiezu sah ich in dem Umstande , daß wir uns an der

Schwelle des Jahres 1889 befinden . Der Mensch , der in seinem

Leben das Gluck nicht zu genießen bekam , der Mensch , der sich

nicht glücklich nennen kann , sehnt zuweilen am meisten das wahre

und dauernde Glück Anderer herbei . Jawohl , Serben , Euch

glücklich, für die Dauer glücklich zu machen , dies ist mein innigster

Wunsch , wie es denn auch meine Pflicht ist , aus allen Kräften

dahin zu arbeiten , Euch die feste und sichere Grundlage Eures

künftigen Wohlergehens zu begründen und zu befestigen . Von

der Höhe des Thrones herab habe ich diese feste unerschütterliche

Grundlage in der Eindämmung der entfachten Parteileidenschaf¬

ten erblickt . Eine Verfassung , welche den Stempel momentanen

Gelingens an sich tragen und lediglich den Idealen der einen

oder der anderen Partei nahekommen würde , kann niemals als

eine derartige solide Grundlage ins Auge gefaßt werden . Dies

vermag Euer König aus der Tiefe seiner Ueberzeugung zu sagen -

Es liegt in der Natur jeder Partei , daß sie sich im Laufe des

Politischen Kampfes allmälig aufzehrt und sodann von einer

anderen ersetzt wird . Eine Parteivcrfassung würde daher un¬

unterbrochen in Frage gestellt werden und das Land wäre hie¬

durch fortwährenden Zuckungen ausgesetzt . Dies wollte ich ver¬

meiden und deßhalb habe ich an alle Parteien des Landes appel -

lirt . Unser Vaterland ist ja doch viel zu klein , als daß seine

Söhne auf die Dauer derartig zersplittert verbleiben könnten -

Um ernste Fortschritte zu machen , benöthigt es des Wissens und

Könnens aller seiner Söhne . Deßhalb habe ich denn auch dies¬

mal an alle Parteien und hervorragenden Mitglieder derselben

mich gewendet . An ihnen ist cs nunmehr , ihre Pflicht zu thun -

Von ihrem Patriotismus , von ihrem Ernste und von ihrer

Mäßigung wird der Erfolg dieses neuen bilateralen Vertrages

zwischen Herrscher und Nation abhängen . Meinerseits will ich ,

eingedenk jenes altherkömmlichen Bolksausspruches „Nur in der

Eintracht liegt des Serben Heil " , alles Mögliche aufbieten , um

ein gutes Einvernehmen zwischen den Parteien des Landes her¬

zustellen , die Freiheit mit Recht und Ordnung im Lande in Em -

klang zu bringen , und werde ich glücklich sein , wenn ich im

vollen Vertrauen auf die Treue und dm politischen Ernst meines

Volkes die politischen und bürgerlichen Rechte desselben zu er¬

weitern und Serbien hiedurch einer neuen glücklicheren Epoche

zuzuführen vermögen werde . Und nun lasset uns Alle in den

Ruf einstimmen , den ich bei keiner Gelegenheit zu unterdrücken

vermag : „ Unser thcures Vaterland lebe hoch ! Stürmische Zivio -

rufe folgten der Rede des Königs .

Zritungsstimmrn.
Zum Abschluß der Reise » Kaiser Wilhelms schreibt der

„H an n o v cr ' s ch e Kourier " : „ Mit der feierlichen Grund¬

steinlegung zu dem Reichsgcrichtsgebiiude in Leipzig hat Kaiser

Wilhelm , wie man annehmen darf , in diesem Jahre die letzte

Hobe Repräsmtationspflicht , welche ihm außerhalb der Reichs ,

Hauptstadt oblag , erfüllt . Es kommt nun die Zeit , wo sich Se .
Majestät Ruhe und Erholung zu gönnen vermag , welche kaum
einem deutschen Staatsbürger so nothwcndig sein dürfte , wie
gerade dem Oberhaupt des Reiches , welches in gewissenhafter
Pflichterfüllung , treu dem ausgesprochenen Entschlüsse , wie einst
Friedrich H . der erste Diener des Staates zu sein , seit seiner
Thronbesteigung wohl keinen Tag ohne höchste geistige und kör¬
perliche Anstrengung verbracht hat . Denn solche Reisen , wie sie
Kaiser Wilhelm unternommen , von dem Strande der Newa nach
der Donau , dem Tiber und dem Golf von Neapel , bieten keine

Erholung , wie sie sich der behaglich reisende Privatmann bereitet ,
sondern sie fordern eine höchste Anspannung aller Kräfte , und
nur ein so willensstarker Geist und ein durch Uebungen so ge¬
stählter Körper , wie der unseres jugendlichen Herrschers , sind

derartigen Strapazen gewachsen . Seine Majestät hat selbst in
der Ansprache an die Stadtvertretung Berlins darauf hingewie »

sen, wie er „seine Gesundheit und alle seine Kräfte eingesetzt"

habe, „um durch Anknüpfung von Freundschaftsbanden den Frie¬
den und die Wohlfahrt des Vaterlandes zu sichern"

. Nachdem
der Kaiser in so unvergleichlicher Weise sich dem Dienste des
Vaterlandes geweiht , da erhebt sich in der Brust seiner treuen

Deutschen der dringende Wunsch , daß Seine Majestät nunmehr
auch der so nothwendigcn Ruhe pflegen möge , um seine Gesund¬

heit zu kräftigen und zu stärken . Nach den schweren Verlusten ,
welche das Schicksal unserem Volke in diesem Jahre auferlcgt

hat , ist es um so ängstlicher um die Erhaltung des thcuren Le¬

bens des Kaisers besorgt , beseelt von dem heißen Wunsche , daß

dem Enkel des ruhmgekrönteu Begründers des Deutschen Reichs

eine lange und gesegnete Regierung bcschieden sein möge .
"

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " widmet der

fei-rlichcn Grundsteinlegung zum Reichsgerichtsgebäude eine

Betrachtung , die wir nachstehend wiedcrgebcn : „Es ist ein eigen-

thümliches Zusammentreffen , daß , nachdem erst vor kurzem in

dem Entwürfe des bürgerlichen Gesetzbuches die Grundlage der

Einheit des Rechts geschaffen war , dem Gerichtshöfe , welcher

vor Allem berufen sein wird , diese Einheit zu wahren und aus¬

zubauen , von Kaiserlicher Hand symbolisch das Fundament zu

seinem Hause gelegt wird . Wie alle Regierungshandlungen un¬

seres jungen Monarchen , so galt auch diese der Befestigung des

Reichsgedankens , und in der Theilnahme des erlauchten Landes¬

herrn des Königreichs Sachsen kam die bundesmaßige Gestaltung

des Deutschen Reichs auch nach außen hin zu einer erhebenden

Darstellung . Die meisten Bundesstaaten bezeugten ihre Theil¬

nahme an dieser wichtigen , das ganze Reich betreffenden Feier

durch Entsendung ihrer obersten Staatsdiener , so daß ganz

Deutschland bei dem festlichen Akte in würdigster Weise vertreten

war . In der That ist nächst der Einheit der Sprache die Ein¬

heit des Rechtes das festeste Band , welches ein großes Volk zu-

sammenzuhaltcn vermag ; daher war cs natürlich , daß bald nach

der Gründung des Reichs die Bestrebungen sich darauf richteten ,

dieses Band , welches in Folge der Zerrissenheit des Vaterlandes

fehlte , zu weben . Die Fäden waren wohl vorhanden : das ge¬

meinsame Rechtsbewußtsein war nicht ausgestorben in deutschen

Landen und hatte sich schon in einzelnen Gesetzen auch nach außen

Geltung verschafft ; es schien nur darauf zu warten , bis das

mächtige Dach gezimmert war , unter dessen Schutze es sich zu

neuer Kraft entfalten konnte . So sahen wir denn , wie ein neuer

Geist in die Seele des Volkes einzog , wie es allseitige Zustim¬

mung fand , daß licbgewordene Rechtsnormen der einzelnen Theiie

des Deutschen Reiches zu Gunsten der Einheit geopfert werden

müßten . Nicht zum wenigsten sind cs die Königreiche Preußen

und Sachsen , welche sich auch heute eines guten bürgerlichen

Rechtes erfreuen , und doch sehen wir die beiden erlauchten Mo¬

narchen dieser Staaten vereint , der Idee der Einheit die beson¬

deren Einrichtungen ihrer Staaten unterzuordnen , wie alle

Glieder des Bundes am gestrigen Tage in richtiger Würdigung

der Nothwendigkeit des einheitlichen Rechtsbandes bei der Feier

Mitwirken . Die Stadt Leipzig hatte sich gerüstet , die erhabenen

Gäste in ihren Mauern festlich zu empfangen ; in den Aeuße -

rungen der dortigen Blätter klingt die liefe Empfindung für des

Reiches Einheit wieder , und ganz Deutschland schließt sich der

Hoffnung an , daß immerdar in dem Hause , zu welchem der

Deutsche Kaiser und der König Albert gestern den Grundstein

legten , die deutsche Rechtscinheit ihren vornehmsten Schutz

finden möge .
"

Grotzhrrzogthum Baden .
Karlsruhe , den 3 . November .

Gestern Mittag empfing Seine Königliche Hoheit der

Großherzog auf Schloß Baden den Oberstkammerherrn
von Gemmingen , welcher Seiner Königlichen Hoheit über

seine Sendung nach Pyrmont Bericht erstattete .

Heute Vormittag nahm der Großherzog die Meldung

des Oberst von Pelet Narbonne , ä In suito des Hanno¬

verschen Husaren -Regiments Nr . 15 , Kommandeur der

30 . Kavallerie -Brigade , entgegen .
Nachmittags zwei Uhr besuchte Seine Königliche Hoheit

der Großherzog den Dankgottesdienst in der griechisch¬

russischen Kirche zu Ehren der Rettung Ihrer Majestäten
des Kaisers und der Kaiserin von Rußland und Aller -

höchstderen Familie aus der Gefahr des Eisenbahnunfalls .

Der Großherzog wurde am Eingang der Kirche durch

den Kaiserlich Russischen Gesandtschaftssekretär Herrn
Ei .chler empfangen und zu dem besonderen Platz geführt .

Nach Beendigung des Gottesdienstes sprach Seine König¬

liche Hoheit mit vielen der Anwesenden und kehrte zum

Schloß zurück.
lieber die Reise des Großfürsten Michael und Höchst-

dessen Familie traf die Nachricht ein , daß Höchstdieselben

gestern blos bis Marseille kamen und heute Mittag in

Cannes eintreffen sollten .

* (Da » „ Verordnungsblatt der Zolldirektion
" ) Nr . 32

enthält eine Verordnung , sowie Bekanntmachungen betreffend die

Abfertigungsbefugnissc der Steuereinnehmer « Philippsburg , den

Finanzgehilfen Adam Meckler in Waibstadt , zuletzt Privatlager -

aufseher in Mannheim , und da » Ergcbniß der vom 24 . bis mN

28 . September d . I . stattgehabten Finanzassistentenprüfung be¬

treffend , und Personalnachrichten . Die Hauptamtsassistentcn

Ferdinand Klotz und Friedrich Ehrler in Hamburg wurden aus

Ansuchen behufs Uebertritts in die hamburgische Zollverwaltung

aus dem badischen Staatsdienste entlasten . Waagmeister Stefan

Schrieder in Mannheim wurde zum Hafenmeister dort ernannt .

O Mannheim , 2 . Nov . (Verein gegen Haus - und

Straßenbettel . — Lindenhof st eg . — Gründung



einer Sektion des Oesterreichischen Alpenver¬
eins . — Beglückwünschungstelegramm . ) Der Ber¬
lin gegen HauS- und Straßenbettel unterstützte im Monat Okto¬
ber durch Gewährung von Mittagessen 104 Personen , Abend¬
essen , Obdach und Frühstück 1269 Personen , zusammen 1373
Personen , mithin 398 Personen weniger als im Monat Sep¬
tember , in welchem sich die Zahl der Unterstützten auf 1775 be¬
lief. — Der Lindenhofstcg wird voraussichtlich noch im Laufe
dieses Monats oder wenigstens zu Ende desselben dem öffent¬
lichen Verkehre übergeben werden können und damit endlich ein
Ucbelstand Abhilfe erfahren, der schon seit vielen Jahren Gegen¬
stand beständiger Klagen bildete und auch mehrmals zu Eingaben
an den Stadtrath seitens der LindenhofbewohnerAnlaß gab. —

Kürzlich ist dahier eine den Namen „Sektion Pfalzgau Mann -

Heim -Ludwigskafen a . Rh ." führende Sektion des Deutschen und
Oesterreichischen Alpenvercins gegründet worden. Dieselbe zählt
bereits 95 Mitglieder . — Der hiesige Bayrische Hilfsverein
sandte an den Prinz - Regenten Luitpold von Bayern
anläßlich dessen am Mittwoch stattgefundenen NamcnsfestcS ein
Beglückwünschungstelegramm. Auf dasselbe ist nun heute ein in
den herzlichsten Ausdrücken abgefaßteS Danktelegramm einge -

troffen.
F Bruchsal , 2 . Nov . ( Erntebericht . — Oriskranken -

kasse . — Ehrung . ) Der vom Bezirksrath in seiner vor¬
gestrigen Sitzung fcstgestellte endgiltigc Erntebericht weist kein
sehr erfreuliches Bild über die Erträgnisse des letzten Jahres
auf ; die Gesammternte wird als wenig unter Durchschnitt be¬
zeichnet, und zwar die Getreideernte bei schlechter Erntewitterung
als ziemlich schlecht , die Futtercrntc dagegen als ziemlich gut.
Im Einzelnen war der Ertrag an Weizen nach Körnern wenig
unter Durchschnitt, nach Stroh ziemlich schlecht; an Spelz nach
Körnern wenig unter Durchschnitt , nach Stroh schlecht; an
Roggen ziemlich schlecht , bezw . schlecht; an Gerste wenig über
Durchschnitt, bezw. ziemlich schlecht; an Hafer gut , bezw . ziemlich
gut . Die Kartoffeln sind im Sandboden (etwa ein Viertel des

ganzen Bezirkes) gut , im schweren Boden dagegen schlecht ge-

rathen . Von Futterpflanzen lieferten Klee und Luzerne ein ziem¬
lich gutes, Esparsette ein ziemlich schlechtes Erträgniß . Runkel¬
rüben gaben wenig unter Durchschnitt , Stoppelrüben dagegen
gut aus . Hanf ergab wenig unter Durchschnitt, Tabak ziemlich
schlecht, Hopfen Durchschnitt» doch , waren die Preise dieser beiden
Handelsgewächse gut ; Cichorien waren ziemlich schlecht, Zucker¬
rüben wenig unter Durchschnitt. . Der Krautertrag kann als gut
bezeichnet werden ; Heu lieferte ein Durchschnittserträgniß , Oehmd
gab dagegen ziemlich schlecht aus . Der Wein kann nach Menge
und Güte nur als schlecht bezeichnet werden , hat er doch 16—18"/°
Säure ! Von Obst trugen Kirschen und Acpfel wenig unter
Durchschnitt, Birnen ziemlich gut , Pflaumen sehr schlecht, Zwetsch¬
gen sehr schlecht, Nüsse dagegen ziemlich gut . — Der Rekurs der
hiesigen Ortskrankenkaffe gegen die Entscheidung des Bezirks¬
raths , welcher der ersteren die im Stadtbezirk beschäftigten land-
und forstwirthschaftlichen Arbeiter zuwies , ist vom Ministerium
des Innern in der Hauptsache verworfen worden. Zur Begrün¬
dung wird ausgeführt , daß die Ortskrankenkasse nach ihren Sta¬
tuten verpflichtet sei , sämmtlichc krankenversicherungspflichtige
Arbeiter ohne Unterschied der Beschäftigungsart aufzunehmen,
daß es auch nicht zweckmäßig wäre, für die land - und forstwirth¬
schaftlichen Arbeiter eine besondere Versicherung zu bilden , da bei
der geringen Zahl die letztere erbeblich theurer werden würde.
Andererseits aber sei die von der Ortskrankenkaffe ausgesprochene
Besorgniß einer Erhöhung der Krankenlast grundlos , da eher
angenommen werden könne , daß bei landwirthschaftlichenArbeitern
mit Rücksicht auf die Art der Beschäftigung und auf die für die¬
selbe erforderliche Körperbeschaffenheit weniger Krankheitsfälle
Vorkommen , als bei gewerblichen Arbeitern . — Zu Ehren des
jüngst auf sein Ansuchen nach 42jähriger Dienstzeit in den Ruhe¬
stand versetzten Werkmeisters Repple vom hiesigen Männer¬
zuchthaus fand am Mittwoch Abend eine von Beamten und An¬
gestellten der Strafanstalt veranstaltete Feier statt , wobei Herr
Direktor Eichrodt und Herr Anstaltsgeistlicher Scherr in
warmen Worten der treuen und gewissenhaften Pflichterfüllung
Rcvple 's gedachten . Von den Aufsehern wurde dem Letzteren
eine prachtvolle Dose gewidmet und mit passenden Worten über¬
reicht ; gesangliche und instrumentale Vorträge trugen dazu bei ,
die durchaus wohlgelungcne Feier zu verschönen .

Theater und Lunst .
—r . ( Großh. Hoftheater .) Herr Rcubke vom König! .

Theater in Wiesbaden setzte gestern sein am Montag in einer
Lustspielrolle begonnenes Gastspiel als Graf Essex fort . Die
vortheilhafte Erscheinung und das kraftvolle Organ des Künst¬
lers kamen hierbei zur vollen Geltung und die Durchführung der
Rolle ließ den gebildeten , gewandten Schauspieler nicht ver¬
kennen . Leider begeht der Darsteller den Fehler , gleich von vorn¬
herein zu heftig , zu herausfordernd aufzutrcten ; sein Essex ist
bereits in der ersten Scene mit der Königin so laut und unge¬
stüm , daß ihm eigentlich schon hier gar nichts mehr zum Re¬
bellen fehlt und er das beleidigende Verhalten der Königin fast
selbstverständlich macht . Er begann den Kampf gleich mit dem
schwersten Geschütz, schauspielerisch und stimmlich ; das ist weder
durch die Situation geboten noch gestattet es die rechte Steige¬
rung des Ausdruckes in den folgenden Akten . Es liegt kein
Grund vor , daß Essex sich gegen die Räthe der Krone , die er
weit mehr verachtet als er sic haßt , mit der vollen Wucht des
Organs und in so leidenschaftlicher Weise wendet . Eine edlere
und gemäßigtere Art zu sprechen und sich zu bewegen würde
uns auch das Bestrickende des Essex , das einen so wesentlichen ,
für das Verständniß seines Verhältnisses zu Elisabeth uncnt.
behrlichen Zug des Charakters ausmacht . besser vor Augen ge¬
führt haben . Nicht minder litt die große Scene des Essex mit
der Elisabeth , bei welcher er den Schlag empfängt , darunter ,
daß der Darsteller mit viel zu großem Kraftaufwand , zu
deklamatorisch einsetztc . Die Erzählung des Essex von
seiner Kriegführung in Irland macht einen viel größeren Ein¬
druck, wenn der Darsteller sie nicht in dem gleichmäßigen Tone
der Entrüstung und des Vorwurfs herunterspricht , sondern die
Lichter der Ironie und des Hohnes, mit dem er die Minister der
Königin betrachtet , in die Rede Hineinspielen läßt , wie dies bei¬
spielsweise Herr Krausneck trefflich verstand . Bis zu dem ver -
hängnißvollen Schlage hatte der Darsteller sich so ausge -
geben , daß ihm für die nun folgenden Momente der höchsten
Erregung nichts mehr übrig ließ . Darum versagte dieser ent¬
scheidende Augenblick die tiefere Wirkung . Die Fassungslosigkeit
des Essex , der Aufruhr der Empfindungen , die den tödtlich be¬
leidigten Mann mit sich fortreißen, der Kampf zwischen Scham
und Stolz und glühendem Rachedurst . der Uebergang zu dem
Entschlüsse , jetzt offen als Feind der Königin aufzutrcten , fand
nicht den lebendigen , packenden Ausdruck. Für Herrn Reubke ist
es um so weniger rathsam , seine Stimmmittel sofort im ganzen
Umfang zu engagiren, als das Organ bei aller Kraft doch der

> Biegsamkeit und in den Momenten des Affektes des Schmelzes
entbehrt. Auch in der Scene nach seinem unglücklichen Aufstande
gewann der Essex des Darstellers dem Publikum keine tiefere
Theiluahme ab ; die Leistung erschien eben im Allgemeinen zu
äußerlich , zu wenig von den feineren und innigeren Empfin¬
dungen durchdrungen.

Verschiedenes .
* Berlin , 2. Nov . (Oberstlieutenant a . D . Georg

v . Marses ) , der bekannte Militärschriftstellcr und Heraus¬
geber der „Jahrbücher für die deutsche Armee und Marine " , ist
gestern hier im 55 . Lebensjahre gestorben . Er war ein tapferer
Offizier und hatte sich im letzten Feldzuge das Eiserne Kreuz
erworben. Eine Kugel hatte ihm ein Bein weggcnommen und
seitdem konnte er nur noch schriftstellerisch wirksam sein .

IV. Berlin , 2 . Nov . (Todesfall .) Der durch zahlreiche
Bauunternehmungen bekannte Hermann Geber ist heute früh
gestorben . ( Geber war Direktor des Centralhotels und hat an
der baulichen Entwicklung Berlins hervorragenden Antheil ge¬
habt . Die „ Nat .-Ztg .

" schreibt : „Wir erfahren , daß die jetzt
schwebenden Pläne , unter denen die Verbreiterung der Friedrich-
Straße den vornehmsten Platz einnimmt , in allen Einzelheiten
so fcstgestellt sind , daß der Tod Hermann Gebers auf sie keinen
Einfluß üben wird . Während die jetzigen Pläne noch schwebten ,
trug er sich bereits mit Gedanken über weitere großartige Ver¬
besserungen , die unsere Stadt zur schönsten der Welt machen
sollten." Geber erreichte ein Alter von 56 Jahren .)

* Kiel , 1 . Nov . (Die Deutsche Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger ) hat umfangreiche Versuche
mit Oclraketen zur Beruhigung der Brandung anstcllen lassen .
Die Versuche , welche jetzt abgeschlossen sind , haben aber , der
„Kiel. Ztg " zufolge , leider zu dem Ergebniß geführt, daß das
Ocl, welches im liefen Wasser eine ganz erstaunliche Wirkung
auf den Seegang ausübt , der Brandung gegenüber vollständig
machtlos ist . Solche Versuche wurden auch an der Nordspitze
von Sylt ausgeführt .

5V. Hamburg , 2. Nov . (Das Schadenfeuer in der
Koopmann ' schen Exportschlächtcrei ) soll durch eine
Gasexplosion entstanden sein . Zwei große Speicher mit werth-
vollen Maschinen und Schlachteinrichtungcn sind niedcrgebrannt ;
die Vorrathsräume konnten dagegen gerettet werden. Der Scha¬
den wird auf 300 000 M . geschätzt ; die Schlächterei ist aber mit
630000 M . versichert . Der Betrieb dürfte voraussichtlich in 14
Tagen theilweise wieder ausgenommen werden können .

* Leipzig , 2. Nov. ( Auflösung des Deutschen
Allgemeinen Schriftstellervcrbandes . ) Die Ge¬
neralversammlung des Deutschen Allgemeinen Schriftstellerver¬
bandes beschloß einstimmig die Auflösung desselben und die Ueber -

weisung des nach beendeter Liquidation verbleibenden Gesammt -

vermögens an den Deutschen Schriftstellerverband.
* Miiuchc» , 2. Nov. (Internationale Kunstaus¬

stellung .) Bon den 3218 ausgestelltenKunstwerken, worunter
sich ungefähr 1500 unverkäufliche befanden , wurden im Ganzen
472 im Gesammtwerthe von über eine Million verkauft.

7V . St . Petersburg , 2. Nov. (Der russische For¬
schungsreisende Przewalsky ) ist gestern in Karakal
gestorben .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
Berlin, 3 . Nov . Der „Reichsanzeiger " bemerkt : „Da

die Antwort Seiner Majestät des Kaisers auf die Adresse
des Magistrats und der Stadtverordneten von Berlin
trotz ihrer unzweideutigen Klarheit zu widersinnigen und
böswilligenEntstellungen , namentlich in den Organen der
freisinnigen und ultramontanen Partei, Veranlassung ge¬
geben hat und da anscheinend die Gezeichneten Blätter
nach einem verabredeten Plan versuchten, die Tragweite
der kaiserlichen Aeußerung zu entstellen , so hat Seine
Majestät der Kaiser ausdrücklich zu erklären be¬
fohlen , daß der Inhalt und die Tonart freisinniger
Berliner Blätter es sei , welche seine Gefühle verletzte.
Bei den Beziehungen der Berliner Stadtbehörden gerade
zu dieser Seite der Presse nahm Seine Majestät an, daß
dieselben zu einer Mitwirkung bei der Abstellung des
gerügten Uebelstandes in der Lage und nach Maßgabe
der von ihnen ausgesprochenen Gesinnungen auch geneigt
sein würden.

"

, 3. Nov . (Privattelegramm .) Aus Kiel wird
- "Aatlonalzeltung

"
berichtet , daß der Deutsch-skreisin-

Danzig als Bürgermeister von Kiel nicht
bestätigt wor̂ n ist . - Nach einer der „Norddeutschen
? T ^ niain^

" ^ls Brüssel zugehenden Meldung

,7 7,
Budapest , 3 . Nov . Die Regierung

'

Abgeorduetenhause Vorlagen bezüglich ĉ
rbreltete dem

Modifikation des Wehrgesetzes.
Konversion und

Rom , 3 . Nov . Der „Osservatore Romano '
, „ c ,

licht ein Dekret der Kongregation der Riten , woii?si^ut-

Papst zum 31 . Dezember allen denen einen Ablap ^
währt , welche für die Ruhe der Kirche nnd des Päpst¬
lichen Stuhles, sowie die Bekehrung der sündigen Menschen
beten.

Haag, 3 . Nov . Seine Majestät der König hatte eine
gute Nacht , die eingetretene Besserung ist eine augen¬
fällige . Der Zustand des Halses gestattet die Einnahme
von festerer Nahrung. Der König nahm die gewohnte
Beschäftigung wieder auf.

Paris, 3. Nov . In den Kohlengruben von Campagnac
(Departement Aveyron) fand eine Explosion schlagender
Wetter statt. Es heißt , 40 Personen seien getödtet .
19 Leichname sind bereits aufgefunden.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

GroMerroglichrs Hostheater .
Sonntag , 4 . Nov ., 114 . Ab . - Vorst . : „Hasemanns lTöchter " ,

Original-Volksstück in 4 Akten, von A - L'Arronge. Ans. 6 Uhr.
Montag , 5 . Nov . 4 . Vorst , im Sondcr -Ab . : „Der Ring des

Nibelungen ", ein Bühnenfestspiel von Richard Wagner. Dritter
Tag : „Die Götterdämmerung " in 1 Vorspiet und 3 Auf¬
zügen. Anfang 6 Uhr .

Familirnnachrrrhtrn.
Karlsruhe. Au- ru- aus dem Staadrsimch-Keziürr.

Geburten . 29. Okt. Heinrich , V . : Jakob Müller , Dreher .
— Alfred , V . : Joh . Mäule , Bahnhofarbeiter. — 30 . Okt . Luise
Friederike Johanna , V . : L »ui« Studt , Maler . — Lilli Clothilde
Bertha , V . : Wilh . Köhler, Schreinermcister. — Otto Paul , V - :
Josef Wörner , Schreiner . — 31 . Okt. Adolf , B . : Anton Strie --
bich , Bahnhofarbeiter . — Ludwig Friedrich Wilh. , V . : Friedr .
Lieber , Kaufmann . — 1 . Nov. Emilie Dora , V . : Ludwig
Lrocoll , Maurerbalier . — 2. Nov. Karl Adolf , V . : Joh . Adam
Raunser , Maurer .

Eheschließungen . 3 . Nov. Albert Pfaff von Elches¬
heim, Pfcrdebahnkondukteurhier , mit Karoline Jung von Stein¬
mauern . — Gottfried Bormann von Baarden , Magazinsauf -
scher hier, mit Sabina Huber von Oedsbach . — Christian Leicht
von Bauschlott , Steinhauer hier, mit Karolina Heck von Sattel¬
dach . — Wilhelm Jetter von hier , Schreibgehilfe hier , mit Marie
Esenwein von Mühlacker. — Wilhelm Kögel von Kappelwindeck ,
Tüncher hier , mit Christine Schöner von Kömasbach. — Karl
Sagmeister von Pichl, Schuhmacher hier , mit Mauritia Brutsch
von Randegg . — Josef Morlock von Obergrombach , Trompeter
hier, mit Sofie Wilhelm von Rüppurr . — August Hunn von
Buchheim, Bierbrauer hier , mit Margaretha Rcinmuth von Hei¬
delberg. — Karl Horn von Lautern, Schreinermeister hier , mit
Luise Hummel von Unterriexingen. — Wilhelm Weyland von
Wintersdorf , Schuhmacher hier , mit Elisabeth Bißdorf von Ers -
heim . — Emil Bär von Uehlingen , Buchbinder hier , mit Auguste
Hauck von Durlach . — Heinrich Fclkel von Peterwitz , Kaufmann
hier , mit Lina Blum von hier . — Karl Stichs von Weinheim,
Revisionsasfistent hier , mit Lina Oehler von Hornberg. - Josef
Bartcnhauser von Rheinthal , Schmied hier , mit Rosa Boppre
von Waibstadt .

Todesfall . 1 . Nov. Christine , Witwe von Straßenmeister
Karl Zeitvogel, 65 Jahre.

Witterungsbesbiuhtungr« der Mrteorol. Station Karlsruhe.

November Therm .
in 0 .

Ädfo!.
Zeucht . F -uchtia.-

ksikin <7,.
Wiuv . Himmel .

2 . Nachts 9 ll . i 738 0 4- S2 7 .6 89 NE bedeckt
3 Mrgs . 7 U 7,740 . 7 -7 6 2 6 .5 91 SW
Z. Mit:gs. 2U 7 ! 742.9

!
t- 64 66 91 SW "

7 Sturm und Regen. Regen 6 .0 mm der letzten 24 Stunden .
7 Sturm und Regen.

Wetterkarte vom 3. November , Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 3. November 1886.
Staatspapiere . > Bahuaktie «.?

47° Deulsche Reichs - Staatsbahn 207 . 12
anleihe 108.30 Lombarden 88

l 47° Preuß . Kons . 107 .70 Galizier 180.75
47° Baden in fl. 102.95 !Elbthal 1737.
47» „ inM . 105.39 Mecklenburger 157 .2S
Oesterr. Goldrente 92.20 Hess Ludwigsbahn108.—

. Silberr . 69 lO.Lübeck-Büch.-Hb. 172.50
47. Ungar . Goldr . 84.90 .Gotthard 128 .30
1S77r Russen 100.— .Wechsel und Zarte « .
1880r „ 86 .10 .Wechsela. Amstd . 168 .77
II . Orientanleihe 63.7U , „ London 20 .38

^Italiener 95 .90 „ . Paris 30.80
' Egypter 83 .50 „ „ Wien 167 .75
! Spamer 73.50 Napoleonsd'or 16.17
! Serben 82 30 Privatdiskonto 37«

Banke «. jBad. Zuckerfabrik 99 .20
Kreditaktien 259s« Alkali Westereg . —
Diskont»-Kom- Nachbörse -

mandit 226 .30 Kreditaktien 259
Basler Bankver . 163 . - Staatsbahn 207
DarmstädterBank160 .30 Lombarden 887,
57sSerb . tzhp . Ob . 85 .10 Tendenz : still .

Berlin .
Oest . Kreditakt . 163.

Staatsbahn 104
Lombarden 44.
Disk .-Kommand. 225
Laurahütte 126.
Dortmunder 91 .
Marienburger 92.
Böhm. Nordbahn — .

Tendenz : —.

j Wie «.
— Kreditaktien
40 Marknoten
70 Ungarn
70 Tendenz : fest .
80 Paris .
30 37» Rente
80 Spanier

Egypter
Ottomane

Tendenz : — .

310.60
59 .57

101 .57

82.45
73' /,

423 —
536 —

Ueberilcht per Witterung . Eine Zone verhältnißmäßig hohen Druckes zieht sich von der nördlichen Nordsee aus über Skan¬
dinavien und die Ostsee in 's Innere von Rußland . Der Luftdruck nimmt von da nach Süden hin rasch ab ; Theilminima lagern
an der Südwefiküste Englands und über Süddeutschland . Das Wetter ist dementsprechend trüb und vielfach regnerisch . In Nord -

dcutschland sind die Temperaturen unter dem Einflüsse nordöstlicher Winde bereits gesunken.



Todesanzeige.
Q .764 . Mannheim .

W Statt besonderer Anzeige
machen wir Freunden und

Bekannten hiermit die schmerzliche
Mittheilung , daß Herr Privatmann -

Josef Ulrich Vögele
heute Mittaz 1 Uhr im 86 . L^ enS-

0 - « den .

^ nnntmachung.
Stadt Baden beabsichtigt die

^.atze für die Jahrmarktbuden an den
beiden auf der Sophicnstraßc dahier ab¬
zuhaltenden Jahrmärkten in öffent¬
licher Versteigerung auf ein weiteres
Jabr zu verpachten , und ist deßhalb
zur Versteigerungderselben Tagsahrt auf
Samstag den 10 November d I . .

Nachmittags '
,-2 Uhr ,

auf dem Platze selbst anberaumt.
Zusammenkunft auf dem Leopolds¬

platze .
Baben , den 2. November 1888.

Der Oberbürgermeister:
Gönner .

- arrecht

Rathschreiberei
zu vergeben .

Neben einzelnen Gebühren Gehalt
1500 X - (Rcinverdienst ca . 2000 ^ » ) .

Meldungen sofort einzureichen bei
Blickte, Rathschreiber

O . 767 . in Leime » bei Heidelberg .

frisch geschlachtet, rein geputzt, in Colli
L?10 Pfund , fette Gänse , Ponlard oder
Enten 5 60 , Puter 6 ^ , ferner in
4 -Ltr.-Fästchen Rothwein 4 —5
Weißwein 3,50—4 Tokayer Aus¬
bruch 8 vers. frco . geg . Nachnahme

v « . ,
(Ungarn ) . R .419 .2.

OrisoliisvlLS ^ sLus .
K.624 . 88 . VorLÜZIicbe

3ULL-- u . LrLuksu -
Vslvs .

I Kiste mit 12 Flossen l'ivsoliso
iu 12 8ueteu

IS flAark
F . V . AleiiLSr ,

kloclcsi'gsmünli.
Mer Lös LLl. kliwll . LrlosöiorLm.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellung.

O . 762 . 1 . Nr . 9675 . Meßkirch .
Die Spar - und Waiscnkafsc Meßkirch
klagt gegen die Ehefrau des Lorenz
Briel von Unterglasbütte , Monika ,
geb. Maurer , z . Zt . an unbekannten
Orten in Amerika abwesend , aus Ces-
sion einer Kaufschillingsforderung des
Wilhelm Maurer von Unterglasbütte ,
im Betrag von 165 vom 29 . Januar
1883 , mit dem Anträge auf Verurthei-
lung der Beklagten zur Zahlung von
restlichen 82 48 ^ nebst 5 "/« Zins
vom 1 . Januar 1887 an , und ladet die
Beklagte zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Gr . Amts¬
gericht Meßkirch auf

Freitag den 11 . Januar 1889 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Meßkirch, den 29 . Oktober 1888.
Der Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgericht :

Wankel .
Aufgebot .

Q . 737 .2 . Nr . 33 .600 . Pforzheim .
Gr . Fiskus befindet sich seit einer lan¬
gen Reibe von Jahren im Besitze fol¬
gender Liegenschaften auf Gemarkung
Pforzheim laut Grundbuch III Nr . 248 ,S . 956 : ein zweistöckiges Wohnhaus ,
das sog Amthaus , sammt dazu gehö¬
renden Hintergebäuden , wie solches in
den Plänen Gr Bauinspektion lV .
1 » 2 , 3, 4 verzeichnet ist , jedoch von
dem Hauptgarten 5 nur drei Viertel
sechs Ruthen , welche sub 6 bezeichnet
sind bis an die Scheidelinie k - ot . ll . l .
vor dem Altcnstädter Thor im Pfläster,
einerseits Almendweg, anderseits auf
Verkäufer Bürgermeister Dreher und
Wilhelm Lenz Ehefrau , geb Dreher,
stoßend , vornen die Landstraße. Der
Eigenthumserwerb ist in den betr.
Grundbüchern nicht hinreichend klar
eingetragen . Auf Antrag des Inhabers
der Liegenschaften , vertreten durch Gr .
Amtskaffe Pforzheim, werden alle Die¬
jenigen , welche an denselben in den
Grund - und Pfandbüchern nicht einge¬
tragene und auch sonst nicht bekannte
dingliche oder auf einemStammguts - oder
Familiengutsverbande beruhende Rechte
zu haben glauben, aufgefordert, dieselben
in dem hiemit auf Montag , 31 . De¬
zember 1888 , Vorm - 9 Uhr , ange¬
ordneten Termin geltend zu machen , wi¬
drigenfalls die nicht angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt würden.
Pforzheim, den 25 . Oktober 1888 . Der
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :
Mittelmann .

Badischer Frauenverein .
Die Berufung des Landesausfchufses

für das Jahr 1888 betr.
D2 diesjährige Versammlung des Landesausfchufses wird

Dr^rstag den 6. November d. I . , Vormittags / 2IV Uhr ,
zu Großhcrzoglichen Schloß dahier stattfinden. Gegenstand der Verhandlungen
wird sein :

1 . Kurze Uebersicht der Thätigkeit des Vereins , seiner Abtheilungcn und
Zweigvereinc im verflossenen Jahre , sowie über die dahier abgehaltene
Armenpfleger-Konferenz.

2 . Vorlage der Rechnung des Central -Landesfonds für 1887 .
3. Mittheilung über den Dispositions - und Hilfsfond .
4 . Die vorbereitende Tbätigkeit der Frauenvercine im Zusammenwirken

mit den Männerhilfsvereinen für einen Kriegsfall , eingeleitet durch
den Generalsekretär.

5 . Die weiiere Ausbreitung der Land - Krankenpflege, cingeleitet durch
Herrn Gcheimerath Ur. Ullmann.

6 . Die Veranstaltung von Wander - Kvcbkursen , eingeleitet durch Herrn
Major a . D . Sievert .

7 . Etwaige Anträge aus dem Schoße der Versammlung .
Zur Theilnahme an dieser Versammlung laden wir die sämmtlichen Mit¬

glieder des Vereins » solche anderer Wohlthätigkeitsvereinc und alle Freunde
gemeinnütziger Bestrebungen hiemit ergebenst ein .

Karlsruhe , den 18. Oktober 1888 . R .360 .3.
Der Vorstand .

Die Mische Dank r«Mannheim
und ihre

Filiale m Karlsruhe
übernehmen unter Garantie

Wertpapiere in offenem Zustande zur Ver¬
wahrung und Verwaltung

« lter den im Reglement festgesetzten Bedingungen ; sie besorgen hiernach :
1 . die Abtrennung und Einziehung der Zms - und Divtdenden-Coupons ,
2 . die Entgegennahme von Hhpotheken-Zmsen ,
1 . die Controle über Verlosungen und den Jncaffo verloster , resp. zurück-

zahlbarer Papiere ,
4 . den Bezug neuer Coup »ns-Bogen oder definitiver Stücke ,
» . die Besorgung weiterer Einzahlungen und Ausübung von Bezugsrechten

nach vorher cingcholtcm Aufträge und Einzahlung der erforderlichen
Geldbeträge,

« . den An - und Verkauf von Wertpapiere « aller Art zu den
billigsten Bedingungen . Ebenso übernehmen die beiden Bankanstalten
geschloffene Werthdeposite «, bestehend in Wcrthpapieren oder son¬
stigen Wcrthgegenständen, zur sichern Aufbewahrung.

Die Reglements, sowie die zur Deponirung erforderlichen Formulare sind
»0« den beiden Bankanstalten unentgeltlich zu beziehen.

Wir laden gleichzeitig zur Benutzung der bei uns und unserer Filiale in
Karlsruhe seit dem 1 . Mai 1877 cingeführten

provifionsfreien verzinslichen Check - Rechnungen

ohne Vorrecht betragen.
Das Schlußverzeichniß liegt bei der

Gcrichtsschreibcrci hier auf.
Walldürn , den 2 . November 1888.

Der Konkursverwalter :
W . Keim .

Bekanntmachung .
R . 439 . Civ.Nr . 27,078 . Karls -

ruhe . Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Südfrüchtehändlers
Jakob Boldrini hier , wurde, da eine
den Kosten des Verfahrens entsprechende
Masse nicht vorhanden ist , durch Be¬
schluß Großh . Amtsgerichts Hierselbst
vom 27 . d . Mts . eingestellt .

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1888.
W . Frank ,

Gerichtsschreibcrdes Gr . Amtsgerichts,
« rrmvgeusabsondrruag.

R .438 . Civ.Nr . 27 .632 . Karls¬
ruhe . Die Ehefrau des Metzgers und
Landwirths Karl Friedrich Raber ,
Stefanie , geb . Bergdolt von Rurheim ,
wurde durch Urtheil Großh . Amtsge¬
richts Hierselbst vom 26 . ds . Mts . für

" berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1888.
W . Frank ,

Gerichtsschrciber des Gr . Amtsgerichts.
Bekanntmachung.

Q .760 . Nr . 12,518 . WirSloch .
Dem Simon Beige ! von Malschen-
bcrg wurde mit diesseitigem Erkenntniß
vom 20 . Oktober d . Hs . , Nr . 12,228 ,
gemäß L -R .S . 489 die eigene Verwal¬
tung seines Vermögens entzogen .

Wiesloch, den 30 . Oktober 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Dr. Kraemcr .

nn .
Fvrmnlare , Lheck - «ud Eontobücher sind auf unfern Bureaux gratis

zu haben .
R.»57.2. Direktion der Sa- ischen Sank

Neue Papier - Manufaktur
Straßburg i . K.

In der Generalversammlung vom 23 . Oktober 1888 wurden nachstehende
25 Obligationen der Anleihe vom 15 . Februar 1880 im Betrage von je
M . 800 .— ausgcloost :

Nr . 15 19 20 23 30 35 41 42 45 53 54 57 67 68 70 80 85 86
88 89 103 110 114 115 122 .

Dieselben werden am 1 . Januar 1889 an der Kaffe des Bankhauses Leon
Blum - Auscher in Straßburg zurückgezahlt und treten von diesem Tage an
außer Verzinsung.

Der nicht zur Ausloosung gelangte Rest der Obligationen vom 15 . Fe¬
bruar 1880, nämlich :

Nr . 1 2 5 6 7 12 24 33 34 43 47 51 63 69 76 63 93
94 95 96 97 102 107 111 112

wird am 1 . Januar 1890 an der oben genannten Kaffe zurückgezahlt .
Die Dividendcnscheine Nr . 12 werden mit je M . 70 .— einaelöst, und zwar

vom 15. November 1888 bis 15. Mai 1889 an der Kaffe des Bankhauses Leon
Blum - Auscher in Straßburg , späterhin aber an der Geschäftskasse in der
Ruprechtsau .

Der Vorstand : R .437 .
L'.

Aufgebot .
Q .741 .2. Nr . I - 64,424 . Mannheim .

Das Gr . Amtsgericht Mannheim V.
hat mit Beschluß vom 27 . d . M . fol¬
gendes Aufgebot erlassen : Dem Land¬
wirth Georg SommerH . von Schries¬
heim fiel auf Ableben seiner Mutter ,
der Schlosser Zohann Sommer Witwe
von Schriesheim, im Jahre 1880 nach¬
beschriebenes Grundstück : L . - B . Nr .
5149 : ein Viertel 20 Ruthen Weinberg
( 10 a 80 gw ) auf Schriesheimer Ge¬
markung im „Mönch"

, neben Johann
Georg Forschner und Johann Heinrich
Jäck von Schriesheim , im Werth von
1200 Mk . , zu Eigenthum zu, bezüglich
dessen ein Eintrag des Eigenthums -
oder Erwerbstitels in den Grund - und
Pfandbüchcrn der Gemeinde Schries¬
heim fehlt . Es hat deßhalb Landwirth
Georg Sommer H. von Schriesheim ,
vertreten durch seinen Generalbevoll¬
mächtigten, Flaschnermeister Valentin
Sommer in Schriesheim , das Aufge-
botsverfahrcn beantragt . Es werden
nunmehr alle Diejenigen , welche an
der obengenannten Liegenschaft in den
Grund - und Pfandbüchern nicht einge¬
tragene, auch sonst nicht bekannte ding¬
liche oder auf einem Stammguts - oder
einem Familiengutsverbande beruhende
Rechte zu haben glauben, ausgefordert,
solche spätestens in dem auf Donners¬
tag , 3 . Januar 1889 , Vormittags
9 Uhr , bestimmten Äufgebotstermine
geltend zu machen , widrigenfalls die
nicht angcmeldeten Ansprüche für er¬
loschen erklärt werden . Dies veröffent¬
licht : Mannheim , den 29. Oktober 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Galm .
Sonkursverfahre ».

Q . 759 . Nr . 7764 . Oberkirch .
Ueber das Vermögen des Müllers Franz
Schmitt von Oppenau wird, da der¬
selbe seine Zahlungen eingestellt hat,
heute am 31 . Oktober 1888 , Nachmit¬
tags 5 Uhr , das Konkursverfahren

eröffnet.
Der Notariatsgehilfe Emil Bögli in

Oppenau wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungcn sind bis zum
I . Dezember 1888 bei dem Gerichte
anzumcldcn.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderenVerwalters sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffcs und eintretenden Falls über die
in K 120 der Konkursordnung bezeichnc-
ten Gegenstände auf
Donnerstag , 15 . November 1888 ,

Vormittags 9 Uhr ,
zur Prüfung der angcmeldeten Forde¬
rungen auf
Mittwoch den 12. Dezember 1888 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichts an
den Gcmcinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch tue Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 1 . Dezember
1888 Anzeige zu machen .

Oberkirch, den 31 . Oktober 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Schneider .

Oeffentliche Bekanntmachung»
Q .765 . Walldürn . Im Konkurse

über das Vermögen des Wirths und
Kaufmanns Gustav Frosch von Alt -
Heim wird mit Genehmigung des Kon-
kursgcrichts Schlußvertheilung vorge-
nommcn. Der verfügbare Massebe¬
stand beträgt 2480 55 während die
zu berücksichtigenden Forderungen 209
96 ^ mit Vorrecht und 7718 52 ^

O .76I. 1 . Nr . 6770 . Kehl . Großh .
Amtsgericht Kehl hat unterm Heutigen
verfügt :

Georg Weber II . , Landwirth von
Linx , hat die Einweisung in die Ge¬
währ der Verlaffcnschaft seiner am 9.
September d . I . verstorbenen Ehefrau ,
Katharina , geb . Müll , beantragt ; dem
Anträge wird stattgegebcn , wenn nicht
innerhalb 4 Wochen Einsprache dahier
erhoben wird.

Kehl, den 31 . Oktober 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Kopf .

Erdvorladungtu .
R . 440 . Ncckarbischofsheim . Phi¬

lipp Vierling , Philipp Scharf und
Adam Scharf , Alle von Helmstadt,
z . Zt . an unbekanntenOrten abwesend ,
sind zum Nachlaß des verstorbenen An¬
dreas Vierling , ledigen Schneiders von
Helmstadt, als Miterben berufen . Die¬
selben werden mit Frist von

drei Monaten
>ur Geltendmachung etwaiger Erb -
chaftsansprüchc mit dem Anfügen vor-
rladen , daß nach fruchtlosem Umlauf

oer Vorladungsfrist die Erbschaft ledig¬
lich Denjenigen zugetheilt wird , denen
sie zukäme , wenn die Vorgeladcnen zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären.

Ncckarbischofsheim , 2 . November 1888 .
Der Großh . Notar :

, Damm .
R .4H2 . Rickenbach . Karl Eckert

von Obcrgebisbach, z . Zt . in Amerika
an unbekanntenOrten abwesend , ist am
Nachlaß seines Vaters , Jakob Eckert
von Obcrgebisbach, miterbbercchtigtund
wird mit Frist von

drei Monaten
mit dem Anbeuten zu den Tbeilungs -
verhandlungen geladen , daß im Falle
seines Nichterscheinens die Erbschaft
lediglich Denen zugetheilt würde, denen
sic zukäme , wenn der Geladene den
Erbanfall nicht erlebt hätte.

Rickenbach , den 2 . November 1888 .
Steiger , Notor .

HandelSregistereintrSge.
O . 766 . Nr . 12,324 . Radolfzell .

Zu O .Z . 2 des GenoffcnschaftsregistcrS
(Vorschußvcrein Radolfzell betr . ) wurde
heute eingetragen:

An Stelle des verstorbenen Kassiers
Theodor Gösser wurde unterm 28 . l . M .
durch den Aufsichtsrath auf Grund des
§ 17 der Satzungen ( Gcsellschaftsvcr-
trag ) Herr August Reiner hier inter¬
imistisch als weiteres Vorstandsmit¬
glied ernannt .

Radolfzell, den 31 . Oktober 1888.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Rüpplin .
Strafrechtspflege .

Laduuaeu.
R .444 . 1 . Nr . 11,667 . Durlach .

Blechner Karl Wilhelm M artin , 26
Jahre alt , von Karlsruhe , zuletzt wohn¬
haft in Durlach , wird beschuldigt , daß
er als beurlaubter Reservist (Ober¬
matrose) ohne Erlaubniß ausgewandert
sei. — Uebertretung des 8 360 Ziff. 3
R .St .G .B . -

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Montag den 10. Dezember 1888,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht zu Dur¬
lach zur Hauptverhandlung geladen .

Ber unentfchuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozcßordnung von dem Bezirks¬
kommando Aachen unterm 24 . Oktober
1888 ausgestellten Erklärung verur-
theilt werden .

Durlach , den 31 . Oktober 1888 .
GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts.

Frank .
R . 443 . 1 . Nr . 16,535 . Tauber¬

bischofsheim . Landwirth Erhard
Stein von hier , geboren am 17 . Juli
1862, zuletzt dahier wohnhaft, wird be¬
schuldigt , daß er als Ersatzreservist ohne

! Erlaubniß ausgewandert sei. 8 An
! Ziff . 3 R .St .G .B . -

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hicrselbst auf
Mittwoch den I » . Dezember 1888.Vormittags V-9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen . Vei
unentfchuldigtemAusbleiben wird der¬
selbe auf Grund der nach Z 472 St .P .O.von dem König ! . Bezirks - Kommando
zu Mosbach ausgestellten Erklärung
verurtheilt werden.

Tauberbischofsheim, 2,. Novbr . 1888.Der GcrichtsschreiberGr '
. Amtsgerichts :

Le derle .
R .402 .3 . Nr . 1358 . Mannheim .Der 25 Jahre alte Taglöhner August

Heinrich Ludwig von Berzhausen , zu¬
letzt wohnhaft gewesen in Mannheim ,wird beschuldigt , daß er »ls Ersatz-
rescrvist ausgewandcrt ist , ohne von
seiner bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
Str .Gcs.B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts VI hicrselbst auf
Samstag den 15. Dezember 1888,

Vormittags V-9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Mann¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentfchuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl.
Landwehrbezirks-Kommando zu Heidel¬
berg ausgstellten Erklärung verurtheilt
werden -

Mannheim , den 26 . Oktober 1888 .
Gcrichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Galm .
ver « . Bekanntmachung »««
R .446 .1 . Nr . 7994 . Freiburg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vergebung von Banarbeite « .
Höherem Aufträge gemäß habe ich

die nachfolgend benannten Bauarbeitcn ,
die Herstellung einer neuen Versandt-
güterhalle auf dem Bahnhofe zu Frei¬
burg betr. , im Wege der öffentliche»
Submission zu vergeben . Die Arbeiten
sind wie folgt veranschlagt: ^ H

I . Grabarbeiten zu . . . 280 13
II - Maurerarbeiten . . . 20968 67

III . Steinhaucrarbciten . . 4481 18
IV . Zimmerarbeiten . . . 16040 21

V. Glaserarbeiten . . . 707 00
VI . Schlosserarbeiten . . 4144 80

. VII . Blechnerarbeitcn . . 1056 28
VIII . Dachdeckung (Falzziegel¬

lieferung) . 2918 04
IX. Anstreicherarbeitcn . . 1115 22
X . Entwässerung . . . 1086 44

XI Gasbeleuchtung . . . 1243 80
XII Wasserzuleitung . . . 718 20

Die Angebote, nach Einzelpreisen ge¬
stellt , sind bis längstens Donnerstag
den IS . November d. I . , Vormit¬
tags S Uhr , um welche Zeit die Sub -
missionscröffnung stattfindet, verschlos¬
sen und mit entsprechender Aufschrift
versehen , bei dem Unterzeichneten ein¬
zureichen .

Pläne , Bedingungen , sowie Submis¬
sionsvorschriften liegen von heute ab
auf dem diesseitigen Hochbauburcau zur
Einsicht auf , woselbst auch die Aus¬
züge aus dem Voranschlag zum Ein¬
setzen der Einzelpreise in Empfang ge¬
nommen werden können .

Freiburg , den 2 . November 1888 .
Der Großh . Bahnbauinspektor .

Eiserner Landangsstcg .
R .441 . 1 . Nr . 3021 . Die Lieferung

und Aufstellung des eisernen Ober¬
baues zu einer Dampfschiffanlandestelle
bei Staad , im Gesammtgewichte von
ca . 25000 Kg eventuell 20000 KZ , soll
im Wege schriftlicher Angebote vergeben
werden . Solche sind verschlossen und
mit der Aufschrift : „Dampfschiffan¬
landestelle bei Staad " bis längstens den
LS. November d. I ., Vorm . 11 Uhr,
pr . 100 Km fertiger Eisenkonstruktion
sammt 3maligem Oelfarbanstrich ge¬
stellt . bei Gr . bad . Wasser- u . Straßen¬
bau-Inspektion Konstanz einzureichen ,
woselbst auch Plane , Eisenverzeichniß
und Bedingnißheft bis dahin zur Ein -
ficht aufliegen.

O .763 . 1. Ettlingen .
Submission für Theer.

Das Theerergebniß unseres Gas¬
werkes Pro 1889 — circa 30000 Kilo —
soll im Submissionswege vergeben
werden .

Angebote hierauf wollen bis zumSO . l . Mts . , Vorm . 8 Uhr , bei
dem Gcmeinderath cingereicht werden .

Ettlingen , den 2 . November 1888 .
Gemeinderath .

_ _ S peck .

Auskündigung einer
Religionsschulstelle .
Q . 758. Die Religionslehrer - , Vor¬

sänger- und Schächterstellc m Rerkar -
bina« mit einem festen Gehalte von

800 , freier Wohnung und einem
Nebeneinkommcnvon etwa 200 soll
auf 1 . Januar neu besetzt werden. Ge¬
eignete Bewerber, unter welchen solche
ledigen Standes bevorzugt werden,
wollen ihre Meldungen unter Anschluß
von Zeugniß-Abschriften baldigst an
uns gelangen lassen

Mosbach , den 2 . November 1888 .
Die Bezirkssynagoge.

Dr . Löwcnstein .
Druck und Verlag der G. Brauu ' sche » Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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